
Besprechungen

Schröters Studie, aufmerksam gyelesen, u  - dıe 1M Islam angelegte, konfliktreiche
usammen mi1t der recht sachlich gyehalte- Verbindung AUS Religion, Politik un: 1DYoj=
LE Entgegnung 4US der Feder des theolo- mınanz aussıeht. Er argumentiert sowohl
gisch tührenden deutschen Mıitglieds der VO  Z den Gründungsschritften un: der Ira-
Bewegung, Hadayatullah Hübsch (WWW. dıtıon iıhrer Auslegung, als auch VO der
ahmadıyya.de/islam/artıkel), erscheıint Geschichte der muslimıschen Gesellschaf-
lıg10nsgeschichtlich schwach fundiert (es ten un: iıhrer polıtıschen Auspraägungen
tehlt jeglicher Hınweis aut dıe orundlegen- her. Der Teıil beschreıibt Wurzeln und
den Arbeiten FAAT Ahmadıyya VO NO“ Wege des Dyıihad, diesen für das Verständ-

n1ıs des iıslamischen Glaubens un Lebenshanan Friedmann) und 1n vielen Schlufßtfol-
SCIUNSCH überzogen, hıer und da S4708 1Ns in der lat elementaren Begritt, den be-
Polemische abgleitend. Gleichzeitig über- wußßt, durchgehend un: ohne weıtere Qua
rascht angesichts des ex1istierenden lıtıkationen mi1t „Heıliger rıeg  CC übersetzt.
Ahmadiyya-Schrifttums nıcht, da{fß die Raddatz fragt hıer, ob 1ne Tendenz 5 VOMB
Staatsanwaltschatt 1ın Frankturt 1m Fe- Allah“ AT Terrorfähigkeıit testzustellen,
bruar 7004 entschied, da{ß$ „Parallelen also ob der djihad, die SOSECENANNLE „An-
nationalsozialistischem Gedankengut be- StIreNgZUNgG 1m Glauben“, vewaltbesetzt sSEe1
zıehungsweıse matiosen Strukturen“ BC- un WE Ja, welche Gründe die
O  30 werden dürten „Verantwortlichen“ 1mM Westen veranlas-

Die Ahmadıyya ewegung LreNnt nach SCIl, eıner solchen Tendenz ın Verkleidung
eigener Dar- un Klarstellung Relıgion VO „Frieden“ un: „ Toleranz- auf eigenem
un Staat Dennoch mussen dıe Getahren erraın Vorschub eısten.
iın den Blickpunkt gerückt werden, dıe Der mıttlere Teıl des Werks stellt den
durch die VOIN Scharıa-Ideal inspırıerte, Islam 1in Kuropa, den Raddatz als „Impe-
schleichende, systematische Infragestel- rialıstisch“ qualıifizıiert, der „Europäischen
lung estimmter Werte der deutschen Ver- Expansıon“ gegenüber. Letztere sıeht der
fassung LWa hinsiıchtlich des Verhältnisses Autor auch wesentlich mıtgeprägt VOIN

der Geschlechter un des Diskurses über Papsttum, das als „eıne der oröfßsten un:
andere Religionen bzw. ıdeologische bestorganısierten Gewaltorganisationen
Komponenten der pluralen Gesellschaftften der Weltgeschichte“ charakterisiert
ausgehen. Christian Troll S „Die Ahnlichkeit der Inquisıtion MI1t der

Gewalt des djiihad“, urteılt der Autor, ST
unverkennbar un nıcht ganz zufällig.

KRADDATZ, Hans-Peter: Von Allah ZU Beide 5Systeme verfolgen eın überhöhtes
Terror® Der DyJıhad und die Deformierung Machtprinzıp, d1e Macht des Papstes un:
des estens. München: Herbig 2002 376 die Macht desjenigen, der das Gesetz Ad-=

79590 ahs optımal vertritt. In der Praxıs ertre-

Schon eın Jahr nach der Veröffentlichung ten beide letztendlich die absolute Macht
se1nes umfangreıichen Werks NOn (50tt des Menschen über den Menschen“
Allah?“ (zu dessen Einschätzung vgl diese Dieses /iıtat iıllustriert dıe außerst selbstsi-
Zs Z20; 2002, 103—116) legte Hans-Peter chere un: kategorische Weıse, 1ın der der
Raddatz ine weiıt ausholende Studıe über Autor komplexe begriffliche un hıstor1-

sche Sachverhalte darzustellen und VeI=-den Zusammenhang VO  - Islam un! Gewalt
VO  — In diesem Werk geht ıhm VOTLT allem gleichen pflegt. Der überraschende (5€+

brauch des Begriffs „Systeme” 1n diesemdarum aufzuzeigen‚ WI1e€e ın Wirklichkeit
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Zusammenhang verrat terner se1n schon lam  < sınd für den Autor iın seinem ext
1m oben zeENANNLEN Werk ausdrücklich ımmer wıeder eingesetzte Kürzel. Sıe be-

zeichnen eine Formatıon, die in „vollstän-hervorgehobenes, schıier ma{fsloses Ver-
tirauen in „dıe distanzıerten Methoden der dıger Abwehr historischer Fakten un! der
Systemanalyse“, VO der sıch durchweg aktuellen Realıität des Islam“ 1ne Ideologıe
» Betrachtungsebenen und Be- verbreıtet, „dıe mı1t ausgereıften, strıngen-
wertungsmalfßstäbe“ für dıe jeweıls AD ten Heiıls- und Feindbildern SOWI1Ee charis-
nannten „Vergleichsobjekte“ verspricht, matischer Energıe die Doktrin ıslamıscher

Toleranz vertrIitt un:Besprechungen  Zusammenhang verrät ferner sein schon  lam“ sind für den Autor in seinem Text  im oben genannten Werk ausdrücklich  immer wieder eingesetzte Kürzel. Sie be-  zeichnen eine Formation, die in „vollstän-  hervorgehobenes, schier maßloses Ver-  trauen in „die distanzierten Methoden der  diger Abwehr historischer Fakten und der  Systemanalyse“, von der er sich durchweg  aktuellen Realität des Islam“ eine Ideologie  „genauere Betrachtungsebenen und Be-  verbreitet, „die mit ausgereiften, stringen-  wertungsmaßstäbe“ für die jeweils ge-  ten Heils- und Feindbildern sowie charis-  nannten „Vergleichsobjekte“ verspricht,  matischer Energie die Doktrin islamischer  'Toleranz vertritt und ... die alle Chancen  als von der „unergiebigen, dialogischen  besitzt, an fanatische und antisemitische  Begriffsbildung“.  Der dritte Abschnitt des Werks „Wege  Traditionen anzuschließen“ (180; vgl. auch  zum Terror“ beschreibt in drei Schritten  10£.).  den modernen Machtprozeß im Islam und  Immer wieder stößt der Leser auf  im Westen sowie seine ideologischen und  ebenso originelle wie unglaubliche Erstel-  psychologischen Konturen. Raddatz ist  lungen von historischen „Parallelen“. So  wird in einem „Die Gewaltlizenz Allahs“  zuversichtlich, daß die durch seine Aus-  überschriebenen Kapitel ein weiter Bogen  führungen erwiesene Übereinstimmung  der hier behandelten angebotenen Aspekte  von den “muhadjirun in der hijra in der  der islamischen mit der westlichen Realität  Gründerzeit“ bis zu unseren Tagen folgen-  „erhebliche Beiträge zu einen erweiterten  dermaßen gespannt: „So wie die muhad-  Verständnis der laufenden Expansion des  jirun von Medina aus ein Weltreich auf-  Islam in Europa leistet“ und Wege anbie-  richteten, gehen in der gleichen Weise die  modernen Migranten hinaus in den We-  tet, „das polarisierende Reflexdenken des  sten, wo sie auf den Moment der hidjra  ‚Dialogs‘ zu erklären“ (14).  Es sei ın der hier gebotenen Kürze noch  warten, den ihnen Allah weisen wird,  auf ein paar durchaus kontroverse Über-  wenn ihre Stärke ausreicht, um in seinem  zeugungen des Autors hingewiesen, die  Auftrag die Macht zu ergreifen“ (89).  sein Denken prägen. Er spricht durchweg  Es steht außer Frage, daß auch dieses  Werk von Hans-Peter Raddatz dem kriti-  von „dem Islam“, den er als ein ganzes,  schen Leser helfen kann, nicht nur auf  konsistentes System versteht und wendet  grundlegende Fragen aufmerksam zu wer-  sich bewußt gegen die Auffassung, es gelte  jeweils zwischen den verschienen Tenden-  den, die das Phänomen Islam und seine Be-  zen (wie etwa: traditionalistisch, reformi-  gegnung mit „dem Westen“ aufwirft, son-  stisch, modernistisch usw.) und Ebenen  dern — gerade auch im Widerspruch zu  (etwa: normative, empirische) zu unter-  seiner Diktion, Argumentations- und Vor-  scheiden. So bilden Sätze wie dieser keine  gehensweise —- die eigene kritisch zu präzi-  Ausnahme: „Der Totalitarismus des Islam  sieren. Raddatz’ Sicht der sozialen und in-  tellektuellen Geschichte, nicht nur der  gründet auf einem Glauben, der im Gegen-  satz zu allen anderen Religionen sein  muslimischen Völker sondern auch der des  Feindbild mit dem Opfergedanken ver-  Westens, ist einseitig systemorientiert und  Ich bleibe  bei  meiner  knüpft“ (85). Auch gesteht Raddatz dem  essentialistisch.  einen  Islam nur  insoweit  religiösen  Überzeugung: Es geht nicht an, die Vielfalt  muslimischer Verwirklichungen (um hier  Charakter zu, als er die Religion als bloße  nur einmal diese zu nennen) und Umset-  Legitimation der Macht benutzt. Der  zungen, die sich aus demselben Corpus  „Dialog“, bzw. der „Dialog mit dem Is-  143dl€ alle Chancenals VO der „unergiebigen, dialogischen
besitzt, tanatısche un: antısemiıtischeBegriffsbildung“.

Der drıtte Abschnıitt des Werks „Wege TIradıtıonen anzuschließen“ (180; vgl auch
720 Terror“ beschreibt in drei Schrıitten 10£)
den modernen Machtprozeß 1mM Islam un Immer wıeder stöfßt der Leser aut
1 Westen SOWI1e seine ideologischen un ebenso orıgınelle w1e€e unglaubliche Erstel-
psychologischen Konturen. Raddatz 1St lungen VO  S historischen „Parallelen“ So

wiırd 1n einem „Die Gewaltlizenz Allahs“zuversıichtlıich, da{fß dıe durch se1ine Aus-
überschriebenen Kapiıtel ein weıter Bogentührungen erwıesene Übereinstimmung

der hier behandelten angebotenen Aspekte VO  - den “muhadjırun 1in der hıra 1n der
der islamischen mı1t der westlichen Realıität Gründerzeıt“ bıs UÜHSCEEH Tagen tolgen-
„erhebliche Beıträge eınen erweıterten dermafßen O Ww1e€e die muhad-
Verständnıis der lautenden Expansıon des Jırun VO  a Medina A4US ein Weltreich aut-
Islam in Europa eistet“ un Wege anbıe- richteten, gehen 1n der gleichen Wei1se die

modernen Mıgranten hınaus 1n den We-CeLl, „das polarısıerende Reflexdenken des
StCII: sS1e auf den Moment der hıdjra‚Dialogs‘ erklären“ (14)

Es se1 1in der hıer gebotenen Kurze noch warten, den ıhnen Allah welsen wırd,
auf eın Paal durchaus kontroverse ber- WE ıhre Stärke ausreıicht, umm in seiınem
ZCUSUNSCIL des Autors hingewlesen, die Auftrag dıe Macht ergreifen“ (89)
se1n Denken pragen. Er spricht durchweg Es steht aufßer Frage, da{fß uch dieses

Werk VOIN Hans-Peter Raddatz dem krit1ı-VO  . „dem Islam“”, den als eın ZaNZCS,
schen Leser helten kann, nıcht LLUT aufkonsıistentes 5System versteht un wendet
grundlegende Fragen aufmerksam WEeET-sıch bewulfist ö  I die Auffassung, gelte

jeweıls 7zwischen den verschienen Tenden- den, dıe das Phänomen Islam un: seıne Be-
Z (wıe LWA tradıtionalistisch, retformı1- SCRHHNUNS MIt „dem Westen“ aufwirft, SC11=

stisch, modernistisch USW.) un:! Ebenen dern gerade uch 1M Widerspruch
(etwa: normatıve, empirische) unter- seiner Dıktıion, Argumentatıons- und Vor-
scheiden. So bılden Satze w1€e dieser keıine gehenswelse dıe eigene kritisch präz1-
Ausnahme: „Der Totalıtarısmus des Islam sı1eren. Raddatz’ Sıcht der soz1alen und 1N-

tellektuellen Geschichte, nıcht 1Ur dergründet autf eiınem Glauben, der 1mM Gegen-
Satz allen anderen Relıgi1onen se1n muslimiıschen Völker sondern auch der des
Feindbild MI1t dem Opfergedanken V1 - Westens, 1ST einselt1g systemorıentiert und

Ich bleibe be1 meınerknüptt“ (85) uch gesteht Raddatz dem essentialistisch.
einenIslam 1Ur insoweıt relig1ösen Überzeugung: Es geht nıcht all, die Vieltalt

muslimiıscher Verwirklichungen (um hierCharakter Z als dıe Religion als blofße
1Ur einmal diese nennen) un!: Umset-Legıtimatıon der Macht benutzt. Der
ZUNSZCH, die sıch AUS demselben CorpusD, b7Zzw. der „Dialog MIt dem Is-
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tormatıy-normativer Grundquellen spel- SE  = dann noch 1ne „Dynamık“ zuschreıbt,
SCI, eintach der „Oberfläche“ zuzuschrei- 1in deren Vordergrund „dıe darwinistische
ben, während IT1a  . den „Kern“ des Islam Ausmerzung alles Unislamischen 1m Na-

I1NEeN Allahs“ steht Eıne Aussage W1€eals SOZUSascCH 1ine abstrahiert islamische
Essenz unnn unveränderlichen un: jeglı- dıe hiıer zuletzt zıtlerte zeıgt die Gewalt-

tatıgkeıt A, die eın derartıger Diskurs 1L1UTchem Dıalog CENLIZOSCENECN Wesen dieser Re-
lıg10n un: Kultur erklärt und diesem We- schwach verbirgt. Christian Troll

DIESEM HEFT
Sowohl die weltpolitischen Konflikte als uch innergesellschaftliche Kontroversen machen
eıne Verständigung 7zwıischen westlichen und islamischen Staaten einer dringenden Auft-
zabe. JOACHIM VALENTIN, Privatdozent tür Fundamentaltheologie und Religionsgeschichte

den Universitäten Freiburg und Mannheım, sucht nach eıner iıdeengeschichtlichen, Be-
or1ft der Rationalıtät Oorlentierten Annäaherung den Islam.

DPETER KUNZMANN, Professor ür Philosohie der Universıität Würzburg und Mitarbei-
Cer Instıtut Technik-Theologie-Naturwissenschaften 1n München, fragt nach der Begrün-
dung eiıner Tierethik. Dabe1 sıeht 1ın der Vermeidung N (©) Leid den Grund und das Ma{ß 1M
Umgang [0)]8! Menschen mıt Tieren.

Die Ööftentliche Diskussion die Retform des Soz1ialstaats 1St VO wachsenden Polarıisıe-
ruNngscCh gekennzeıichnet. BERNHARD SUTOR, Professor tür Politikwissenschaftt AN der Katho-
ıschen Uniiversıität Eıchstätt, enttaltet den Begriff der Beteiligungsgerechtigkeıit ür eın aANSC-

Verständnıis VO soz1ialer Gerechtigkeit und Soz1ialstaat.

JUÜRGEN REKUS, Professor für Pädagogik der Universıität Karlsruhe, befafst sıch mı1t der
Diskussion Ganztagsschulen. Neben eıner begrifflichen Klärung unterstreicht die
Notwendigkeıit einer spezıtischen pädagogischen Theorie tür dıe sinnvolle Ausgestaltung e1-
NeTr Ganztagsschgle.
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